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3 Allermannsharnisch 
12 x 5 cm, 13,5 x 8 cm, 1 1 x 3 cm 

ürnbcrg, crmanischcs Nationalmu se-
um 

Allermannsharniscb (Alliu m victo-
riali ·), eine Lauchart, die auch als 
Neunbemderwurz oder iegwurz 
bezeichnet wurde, diente miwnter 
al Ersatz für di e aus dem rient 
importierten Alraunen (Mandrago-
ra officionarum ), die zu kaum 



glaublichen Preisen gehandelt wur-
den. Da die Mandragora in 
Deutschland nicht wächst, griff 
man auf vergleichbare, anthropo-
morph gestaltete Wurzeln zurück. 
Der gelbe Enzian (gentiana lutea) 
oder die südrussische Zaunrübe 
(Bryonia alba) diente z.B. diesem 
Zweck. Dafür geeignet schien auch 
die Wurzel des „Allermannshar-
nisch" zu sein. Die Gestalt dieser 
Wurzeln ist ebenfalls sehr men-
schenähnlich. Die starke „Behaa-
rung" verstärkt den magisch - un-
heim liehen Reiz dieser Pflanze, die 
häufig eingekleidet wurde. Der 
durchdringende Geruch des Aller-
mannsharnisch galt auch als Hexen 
vertreibend und bösen Zauber ab-
wehrend. 

Die merkwürdigen Bezeichnun-
gen dieser Pflanze geht auf den 
Glauben zurück, wonach diese 
Pflanze unverwundbar mache, ge-
wissermaßen jederman als Harnisch 
diene, wenn man sie als Amulett am 
Körper bei sich trägt ( vgl. Kat. -Nr. 
5.126a/b ). Die vielen Zwiebelhüllen 
wollte man als „Signatur" für einen 
undurchdringlichen Panzer verste-
hen, daher auch die Benennung als 
'Neunhemderwurz'. Brunfcls 
schreibt in seinem Kreuterbuch von 
1532: ,,Etlich meynen / so yemant 
dißes kreutlin an halß trag / sampt 
der langen Sigwurtz / Victorialis ge-
nennt / daß er nit wund solt werden 
im kryeg / und alle sein feind über-
winden". 

Obwohl ab dem 17. Jahrhundert 
von gelehrter Seite die 'festmachen-
d~' Wirkung des Allermannbar-
n'.sch in Zweifel gezogen wurde, 
hielt sich der diesbezügliche Glaube 
und die magische Praxis bis im 20. 
Jal~rh_undert. 1m Warenhaus Wert-
ic,n, 111 Berlin waren :tu Beginn un-
seres Jahrhunderts „Glücksalrau-
nc", das StLick für 2,25 M,uk crh:1lt-
lich. Sie hcst,111dcn ;im Allcnnann -

harnisch und echter Siegwurz (Gla-
diolus communis), die in einem 
kleinen Medaillon eingeschlossen 
waren. Beigegeben war ein Zettel, 
der erklärte, daß die Glücksalraune 
Reichtum und Gesundheit ver-
schaffe, die Liebe einer Person zu 
erwerben ermögliche, wider Inku-
bus und Sukkubus schütze, Schätze 
finden und Prozesse gewinnen las-
se. Im ersten Weltkrieg lebte der 
Glaube an die festmachende Eigen-
schaft des Allermannsharnisch ver-
mehrt wieder auf. 

Literatur: Heinrich Marzcll: Allermanns-
harnisch. In: I landwörterbuch des Deut-
schen Aberglaubens, Bd. 1. Berlin - Leip-
zig 1927, Sp. 264 - 267. - Liselotte Hans-
mann und Lenz Kriss - Rettcnbeck: 
Amulett und Talisman. Erscheinungs-
form und Geschichte. München 1977, 
S.89f. - Astrid und Joachim Knuf: Amu-
lette und Talismane. Symbole des magi-
schen Alltags. Köln 1984, S. 125. P.J.B. 

945 




